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HEIDELBERGER KULTUR

KINO
Kinoprogramm in der Region. Siehe
unsere Donnerstagsbeilage „Zett“.

THEATER
Zimmertheater. Bildung für Rita, Ko-
mödie von Willy Russell, 20 Uhr, Tel.
06221/21069.
Theater der Stadt. Pinocchio nach Car-
lo Collodi, Alter Saal, 9.15 und 11.30
Uhr. Die Dreigroschenoper von Ber-
tolt Brecht, Marguerre-Saal, 19.30
Uhr. Premiere: Exhausting Space von
Iván Pérez, 20 Uhr, Friedrich 5, Tel.
06221/5820000.
TiKK-Theater. Heidelberger Thea-
tertage: Yes, wo tortured some folks
von Jakob Arnold, Halina M. Jäkel,
Wettbewerb, Karlstor 1, 20 Uhr, Tel.
06221/978924.

Generationen-Treffpunkt. Von 8.30 bis 18
Uhr im „Wohnzimmer“, Breslauer Str. 3.
AWO. 9 bis 11 Uhr Beratung bei Altersar-
mut, Burggasse 23, Telefon 4 85 34 21.
Stadtbibliothek. Von 10 bis 18 Uhr geöff-
net. - 15 Uhr Vorlesestunde für Kinder von
vier bis sechs Jahren: „Die Streithörnchen“
in Deutsch und Spanisch, Eintritt frei.
Kulturbüro. 18 Uhr Martinszug durch die
Weststadt (Treffpunkt: 17.45 Uhr in der Kö-
nigsberger Straße), Abschluss des Zuges mit
Abbrennen des Martinsfeuers auf dem
Parkplatz am Stadion, zwischen Hector
Sport-Centrum (TSG) und AC-Sportpark.
Verwaltungsstelle Lützelsachsen. 18 Uhr
Martinszug mit Musikkapelle, Start in der
Wallstraße, Verlauf über Weinheimer Stra-
ße und Sommergasse zum Sandloch-Sport-
platz mit Abbrennen des Martinsfeuers.
VHS Badische Bergstraße. 19.30 Uhr Vor-
trag von Dr. Harald Borger über den Iran,
Luisenstr. 1, Raum 0.2 (EG).
Muddy’s Club. 21 Uhr Blue Dance Night,
Schulstr. 3, Eintritt frei.
Café Central. 21 Uhr Gude Zeiten mit Äp-
pelwoi & Rock: Lichtenberg, Bahnhofstr. 19.
Modernes Theater. 15.15 Uhr Die Addams
Family, ab 6 J; 15.30, 18, 20.30 Uhr Das per-
fekte Geheimnis, ab 12 J; 15.45 Uhr Unsere
Lehrerin, die Weihnachtshexe, ab 6 J; 17.15
Uhr Ich war noch niemals in New York, o.A;
17.45, 22.45 Uhr Terminator 6 – Dark Fate,
ab 16 J; 20 Uhr Die Deutschstunde, ab 12 J;
20.15, 22.30 Uhr Joker, ab 16 J; 22.45 Uhr
Sneak Preview, ab 18 J.

NOTDIENSTE

Apotheken. Schloss-Apotheke, Hauptstr.
93, Birkenau, Tel. 3 11 58. Notfalldienst an
der GRN-Klinik. Tel. 1 92 92: Von Fr 19 bis
Mo 7 Uhr. Kinderschutzbund. Di und Fr von
10 bis 12 Uhr, Birkenweg 34, Tel. 1 60 80.

Filmmatinée zum Weltbodentag
Weinheim. (flb) Zum Weltbodentag, der
am 5. Dezember begangen wird, findet
drei Tage später, am Sonntag, 8. De-
zember, 11 Uhr, eine Filmmatinée im Mo-
dernen Theater, Hauptstraße 61, statt. Die
Bürgerinitiative Breitwiesen, der
Bauernverband sowie der Verein Land-
erlebnis zeigen den Film „Kein schöner
Land“ von Sabine Winkler. Er themati-
siert, welche Auswirkungen der stetige
Flächenverbrauch hat. Winkler gibt eine
Einführung zum Film und steht für Fra-
gen zur Verfügung. Landwirte aus der
Region präsentieren ihre Produkte. Der
Eintritt ist frei.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Ladenburg. Helga Schnitzer, 80 Jahre.

Der Knotenpunkt Viernheimer Straße/Westtangente am gestrigen Donnerstagabend: Das Verkehrsaufkommen ist hoch, in vielen Autos sitzt
nur ein Mensch. Aus Sicht von Stadträtin Monika Springer ist es dringend Zeit, mehr Personen in weniger Autos unterzubringen, etwa mit-
hilfe einer kommunalen Mitfahr-App. Foto: Kreutzer

Kleiner Schritt zum großen Wurf
Klimaschutz: Ausschuss empfiehlt mindestens halbe Stelle und Teilnahme an European Energy Award

Von Philipp Weber

Weinheim. Die GAL hatte den Anfang ge-
macht, die SPD legte im Vorfeld der Sit-
zung des Ausschusses für Technik, Um-
welt und Stadtentwicklung (Atus) am
Mittwoch nach. Auch die Sozialdemokra-
ten reichten Anträge ein, in denen sie kon-
krete Maßnahmen für Klimaschutz und
Ressourcenschonung vorschlagen. Dazu
zählen eine Baumschutzsatzung für Wein-
heim, ein Verbot von Schotter-Gärten in
Neubau- und Sanierungsgebieten, eine
100-prozentige Umstellung der Stadtwer-
ke auf erneuerbare Energien und eine vol-
le Stelle fürs Klimaschutz-Management.

Am Ende stimmte das Gremium al-
lerdings über keine der zusammen fast
50 Ideen von GAL und SPD ab. Stattdes-
sen einigten sich OB Manuel Just und die
Atus-Mitglieder einstimmig darauf, zu-
nächst die personellen und finanziellen
Voraussetzungen zu schaffen, damit die
Stadt Weinheim am European Energy
Award (EEA) teilnehmen kann. Demnach
soll die Verwaltung im Jahr 2020 min-
destens eine halbe Stelle fürs Klimama-
nagement schaffen und 6800 Euro in den
kommenden Haushalt einstellen. Damit
sind die „rot-grünen“ Forderungen je-
doch nicht vom Tisch: Bereits im ersten
Quartal 2020 soll der Gemeinderat über
erste Sofortmaßnahmen entscheiden.

Zu Beginn hatte OB Just betont, wie
wichtig Klimaschutz sei: „Dies ist eines der
Megathemen unserer Zeit.“ Nach anfäng-
licher Skepsis plädiere er mittlerweile klar
für den EEA. Dieser biete Verfahrensab-
läufe, um bei vielen Klimaschutz-Themen

weiterzukommen (die RNZ berichtete).
Voraussetzung zur Teilnahme sei mindes-
tens eine halbe Personalstelle für Klima-
schutz, was „im Aufschlag“ auch reiche.

Die Vorschläge von GAL und SPD be-
werteteernicht imEinzelnen.Vielmehrsah
er sie als „zweiten Schritt“. „Wir drücken
aufs Tempo“, versprach er. Hans-Ulrich
Sckerl und Stefano Bauer (beide GAL)
riefen in zum Teil leidenschaftlichen
Stellungnahmen zu raschem Handeln auf:
„Jeder neue Bericht des UN-Klimarats
zeigt auf, dass unser Zeitfenster kleiner
wird“, so Sckerl. Alle politischen Ebe-
nen müssten anpacken. Auch die GAL be-
fürworte die Teilnahme am EEA.

Sckerl: „Das ist beschämend“

Den dort vorgesehenen Arbeitszy-
klus, der Kommunen je vier Jahre Zeit für
Maßnahmen und deren Auswertung gibt,
solle man indes auf je zwei Jahre kürzen.
Außerdem brauche es ergänzende So-
fortmaßnahmen, weitere Prüfraster für
Fragen des Klimaschutzes und zwei vol-
le Stellen fürs Klima-Management, so
Sckerl. Die Verwaltung habe für 2020 da-
gegen 23 000 Euro für den Klimaschutz
eingeplant. „Das ist beschämend.“

Keine der übrigen Fraktionen stellte
infrage, dass die Lage ernst ist. Gänzlich
unwidersprochen blieb Sckerl aber nicht.
Monika Springer (Freie Wähler) nahm
zunächst den Gemeinderat in die Pflicht.
Gebäude, Nahverkehr, Apps für lokale
Mitfahrgelegenheiten: Die Stadt Wein-

heim müsse alles tun, damit weniger CO2

ausgestoßen werde – und die Bürger ak-
tivieren. Neue Verwaltungsstellen ge-
hörten jedoch in die Haushaltsberatun-
gen. OB Just stieß ins selbe Horn: „Alle
Ämter haben den Klimaschutz auf dem
Schirm, es laufen längst Maßnahmen, die
mehr kosten als 23 000 Euro.“ Außerdem
würden unter anderem auch für Digita-
lisierung oder Straßenbau Stellen gefor-
dert. Dieses Thema gehöre folglich un-
bedingt in den Personalausschuss und in
die kommenden Etatberatungen.

Auch Thomas Ott (CDU) forderte da-
zu auf, die Vorschläge von SPD und GAL
„im Paket“ zu beraten, da diese größ-
tenteils haushaltsrelevant seien. Das
Thema Klimaschutz hätten schließlich
fast alle demokratischen Parteien er-
kannt. Beim Thema Fotovoltaik wieder-
ummüssedieStadtunbedingtPartneraus
der Wirtschaft dazugewinnen.

Eckhardt Pfisterer (SPD) plädierte
nochmals für eine volle Klimaschutz-
Stelle. Er wolle sicherstellen, dass das
Thema nicht „verdampft“, wenn die Ver-
waltung umstrukturiert. Matthias Hördt
(Die Linke) signalisierte seine Zustim-
mung: „Klimaschutz und Ressourcen-
schonung sind Themen, die bewältigt
werden müssen.“ Karl Bär (FDP) schloss
den Kreis. „Klimaschutz müsste bei je-
dem bis in die kleinste Zehe eingedrun-
gen sein, der EEA ist der richtige Ein-
stieg.“ Auch die Bürger müssten mit ins
Boot. Wichtig: Die Beschlüsse des Atus
sind lediglich Empfehlungen. Der Ge-
meinderat kann die bindende Entschei-
dung am Mittwoch, 13. November, fällen.

Hauptfriedhof
braucht neue
Betriebsbauten

Ausschuss votierte für
1,8-Millionen-Euro-Projekt

Weinheim. (web) Obgleich ein Friedhof ein
Ort des Gedenkens, der inneren Einkehr
und der Ruhe ist, gibt es dort ziemlich viel
zu tun. Das ging aus der Diskussion her-
vor, die die Mitglieder des Ausschusses für
Technik, Umwelt und Stadtentwicklung
(Atus) am Mittwoch führten. Der Zen-
tralfriedhof im Norden der Stadt umfasst
rund 85 000 Quadratmeter Fläche und
muss im Sommer wie im Winter in Schuss
gehalten werden. Nach sechs Jahrzehnten
mit den bisherigen Betriebsgebäuden sol-
len die Mitarbeiter nun zwei Neubauten
bekommen. Der Ausschuss empfahl dem
Gemeinderat einstimmig, am Mittwoch,
13. November, ein neues Betriebsgebäude
am Haupteingang im Süden des Geländes
sowie eine Fahrzeug- und Gerätehalle in
dessen Norden in Auftrag zu geben. Die
Kosten betragen rund 1,8 Millionen Euro.

In der ersten Grobschätzung war noch
von 2,2 Millionen Euro die Rede gewesen.
Das war den Mitgliedern des Friedhofs-
auschusses zu viel, sie hatten bereits vor
ziemlich genau einem Jahr Einsparungen
verlangt. Diese sind Architekt Constantin
Görtz offenbar gelungen. Er präsentierte
dem Gremium seine Pläne – und stellte
gleich zu Beginn klar, dass die Grobkos-
tenschätzung nicht von seinem Büro
stammte. Letztlich hätten seine Mitarbei-
ter und er drei Ziele vor Augen gehabt, so
Görtz: die Kosten so weit wie möglich zu
reduzieren, funktionsfähige Gebäude zu
planen und diese ins vorhandene und zum

Teil denkmalgeschützte Gebäudeensem-
ble zu integrieren.

Dass es mit den alten Gebäuden nicht
weitergeht, liege unter anderem an feh-
lenden Rettungswegen, unzureichender
Tragfähigkeit für schwere Fahrzeuge und
mangelnder Lüftung. Außerdem soll die
Halle im Norden des Geländes mit Toi-
letten versehen werden, sodass Besucher
dieses Friedhofsteils keine weiten Wege
mehr zurücklegen müssen. Auf diese Hal-
le entfallen laut Görtz knapp ein Drittel
der Kosten.

In den Rückmeldungen der Gremien-
mitglieder war viel Zustimmung und Lob
zu vernehmen – vor allem für die Fried-
hofsarbeiter. Lediglich die GAL hätte sich
weitere Einsparungen am Bau, eine
freundlichere Farbgebung für das Gebäu-
de im Norden (geplant ist Anthrazit), ein
Betriebsgebäude in Holzbauweise und eine
Fotovoltaikanlage auf dessen Dach vor-
stellen können. Dem widersprachen OB
Manuel Just und Architekt Görtz: Weitere
Einsparungenseiennichtmöglich,ohnedie
Funktionalität der Gebäude einzuschrän-
ken, so Görtz. Holzbauweise sei – der Ver-
klebung mit Leimbindern und der Erhal-
tungskosten wegen – nicht günstiger. Und
der Fotovoltaik stünden die hohen Fried-
hofsbäume im Wege.

In architektonischer Hinsicht erinnert
das neue Haus für Mitarbeiter und Geräte
am Südeingang an einen Sakralbau. Dies
ist laut Architekt Görtz genau so gewollt.
Schließlich soll das Gebäude die direkt
gegenüberliegende Trauerhalle ergänzen,
sich gegenüber dieser aber zurückhalten.
Der Innenhof des Betriebsbaus soll für Be-
suchervonTrauerfeiernnichtzusehensein.

Nicht mehr zeitgemäß: Das (noch) bestehen-
de Betriebsgebäude. Foto: Kreutzer

Kommt Hotel am Bahnhof?
Gemeinderat berät am 13. November über ein 100-Zimmer-Haus

Weinheim. (web/zg) Der Hotelneubau am
Bahnhof, den der Gemeinderat im April
2018 im Grundsatz beschlossen hat, könn-
te am Mittwoch, 13. November, konkrete
Formen annehmen. Wenn die Mehrheit der
Stadträte zustimmt, wird das Amt für
Stadtentwicklung mit der Erstellung eines
Bebauungsplans beginnen. Das geht aus
einer Mitteilung hervor, die die Stadt
Weinheim am Donnerstag verschickt hat.

Der Bau eines Hotels auf einem der-
zeitigen Freudenberg-Parkplatz im Wes-
ten der Bahngleise zählte zu den Vorha-
ben, die OB Manuel Just zu Beginn seiner
Amtszeit überprüfen wollte. Die Haltung
der Verwaltung zu einem „ergänzenden
Übernachtungsangebot in der Stadt“ ha-
be sich jedoch nicht geändert, teilt Justs
Pressestelle mit. Sofern sich der Gemein-
derat am Mittwoch für eines von zwei Kon-
zepten entscheidet, kann der Investor sei-
ne Planungen vorantreiben.

Das Grundstück an der Mannheimer
Straße, unterhalb des nordwestlichen
Kopfs der OEG-Brücke gehört überwie-
gend der Firma Freudenberg. Diese hatte
ein Hotel mit Tagungsräumen in Stand-
ortnähe gefordert. Er habe Gespräche ge-
führt, die ihn in seiner Ansicht bestärk-
ten, dass Weinheim durch ein weiteres Ho-
tel gestärkt werde, so Just. Dabei habe ihn
auch der Standort in der Nähe des Bahn-
hofs sowie der Firmen Freudenberg und
Naturin überzeugt. Weitere Unterneh-
men, etwa Firmen aus dem Drei-Glocken-
Center, teilten seine Auffassung. Just gibt
zu bedenken, dass der von der Verwaltung
favorisierte Investor ein Haus im Segment
„Drei-Sterne-Plus/Vier Sterne“ mit
100 Zimmern plane, das neben Tagungs-
räumen einen Fitnessbereich und eine

Gastronomie bietet. Geht es allein nach der
Zahl der Zimmer, wäre damit noch nicht
einmal der Status Quo von 2015 erreicht,
so der OB im Hinblick auf die Umnut-
zungen von Ebert-Park- und GUPS-Hotel
sowie die Aufgabe des Hotels „Grüner
Baum“ in der Innenstadt.

Wie sein Vorgänger führt Just die kei-
neswegs unumstrittene Hotelbedarfsana-

lyse aus dem Jahr 2018 ins Feld. Darin war
ein zusätzliches (!) Potenzial von rund
30 000 Übernachtungen pro Jahr für
Weinheim prognostiziert worden. „Ich
weiß, dass unsere familiengeführten Ho-
tels gute Arbeit leisten, aber ich bin auch
überzeugt, dass ein neues Angebot mehr
Nachfrage generiert.“ Wirtschaft und Ver-
anstalter meldeten immer wieder, dass
„etliche“ Übernachtungen an Weinheim
vorbei vergeben werden. Ein externes
Fachbüro und die Touristiker vor Ort lo-
ten laut Just bereits aus, wie sich die Über-
nachtungszahlen weiter steigern lassen.

GehtesnachdemWillen vonOBJust,wirddie-
ser Firmenparkplatz zum Hotel. F.: Kreutzer
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